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Zwei Gottesdienste zum Ewigkeitssonntag 
am 22. November
um 9:30 Uhr und um 11:00 Uhr in der Petruskirche
mit Pfarrer Busch, Pfarrer Sellin-Reschke und Pfarrer Wicher 

Der Schlüssel
Gemeindebrief der evangelischen Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf
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Gottesdienste

Samstag, 7. November
Kurzandacht 

10:30 Uhr Petruskirche
Wolfgang Bramböck

Sonntag, 8. November
Drittletzt. So. im Kirchenjahr 

 9:30 Uhr Gemeindehaus
Ostpreußendamm

Gottesdienst
Pfarrer Wicher 

11:00 Uhr 
Gemeindehaus Parallelstraße

Kindergottesdienst
Gemeindepädagogin Labuhn

Kindergottesdienst-Team 
11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
Pfarrer Wicher 

Sonntag, 15. November
Vorletzt. So. im Kirchenjahr 

 11:00 Uhr Petruskirche
Gottesdienst

Pfarrer Wicher  

Sonntag, 22. November
Letzter So. im Kirchenjahr 

Ewigkeitssonntag
  9:30 und 11:00 Uhr 

Petruskirche
Gottesdienst

Pfarrteam

Sonntag, 1. November
21. Sonntag n. Trinitatis 
 11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
Pfarrer Sellin-Reschke 

Sie werden weinend kommen, 
aber ich will sie trösten und leiten.            
Gedanken zum Monatsspruch aus Jeremia 31,9

Mittwoch, 18. November
Buß- und Bettag 

Gottesdienst
14:30 Uhr Petruskirche

Pfarrer Wicher
19:00 Uhr Ev. Johanneskirche

Regionaler Gottesdienst
Pfarrerin Klehmet

Sonntag, 29. November
1. Advent

11:00 Uhr Petruskirche
Gottesdienst

Pfarrer Sellin-Reschke

Samstag, 5. Dezember
Kurzandacht 

10:30 Uhr Petruskirche
Anne Goerke

Fo
to

: e
pd

 b
ild

/O
hd

e 
(G

EP
)

Aufgeschrammte Knie, ein blutender Finger, 
eine zerrissene und schmutzige Jacke  ..., es 
gab viele Gründe, die uns als kleine Kinder mit 
Tränen in den Augen und lautem Schluchzen 
in die tröstenden Arme unserer Mutter oder 
des Vaters getrieben haben. 
Es tat gut, wenn wir dann hören durften: das 
ist doch nicht so schlimm, da machen wir jetzt 

wird alles wieder gut ...

normal! Dieser Wunsch war in den vergange-

nen Wochen und Monaten oft zu hören und 
bei vielen spürbar. Es soll wieder so werden, 
wie es vorher war. Es war vieles anders als ge-
wohnt. Und wenn es wieder normal wird, wie 
wird es dann sein? Soll es wieder so weiter-
gehen wie zuvor, oder wird es in irgendeiner 
Weise ein Neuanfang sein können oder sein 
müssen?
Das Volk Israel hat im babylonischen Exil ähn-
liche Erfahrungen machen müssen. Sie ha-
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Sonntag, 6. Dezember
2. Advent

  11:00 Uhr Petruskirche
Gottesdienst
Pfarrer Busch
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Der theologische Artikel                                              

ben schon nicht mehr geglaubt, dass 
es noch einmal anders werden könnte. 
Über mehr als zwei Generationen hin-
weg herrschte der Ausnahmezustand. 

und mit vielem zurechtkommen, was 
völlig ungewohnt war. 
In einer fremden Umgebung lebten sie 
als Minderheit. Nach und nach gab es 
dort so etwas wie ein normales Leben. 
Die Menschen hatten ihr Auskommen. 
Man konnte ja nicht immer nur warten. 
So gestaltete man den Alltag, so gut 
es ging. Doch innerlich waren sie zer-
rissen. Es war etwas zerbrochen. Man 
hatte geglaubt, es ginge immer so wei-
ter. Hatte darauf vertraut, dass die Ka-
tastrophe ausbleiben und es Rettung 
geben würde. Doch die Rettung war 
ausgeblieben. Das war schmerzhaft 
und rätselhaft zugleich. Sie fühlten 
sich als Verlierer. Die Ereignisse waren 
über sie hinweggerollt. Was einmal 
war an Selbstbewusstsein und eigener 
Kultur, das schien verloren. Selbst der 
Glaube hatte Schaden genommen. Sie 
verstanden die Welt nicht mehr. Was 

herrschte eine krisenhafte Stimmung.

Das Wort Krise ist sehr aktuell in die-
sen Wochen und Monaten. Auch die 
Menschen unserer Tage sehen vie-
les in Frage gestellt. Wie sicher ist die 
Welt? Alles schien geregelt und ver-
lässlich. Nicht alles war so, wie man es 
sich gewünscht hätte, aber man kam 
irgendwie zurecht. Und dann war doch 
mit einem Mal so vieles anders. 

Niemand hatte sich so richtig klarge-

kaum jemand ahnte etwas von den 
Abhängigkeiten, die plötzlich hautnah 

erlebbar waren. Die Welt legte eine 
Zwangspause ein. Und da man auf so 
vieles verzichten musste, war da die 
Frage: Was brauche ich wirklich zum 
Leben und was brauche ich nicht? Wo-
rauf kommt es an? 
Auch die Kirchen mussten sich fragen 
und fragen lassen: Was ist unser Auf-
trag? Wozu sind wir da, wenn nicht ein-
mal Gottesdienste in der vertrauten 
Weise möglich sind?
Die Krise zur Zeit der Propheten Israels 
war tiefgreifend und dauerte lange. In 
dieser Zeit wurde gründlich nachge-
dacht. Manches, worauf man verzich-
ten musste, erwies sich als verzichtbar. 
Man lernte, dass Identität und Selbst-
sicherheit zwei verschiedene Dinge 
waren. Man lernte aber auch umge-
kehrt aus eigener Erfahrung, dass 
diejenigen, die am Rand stehen, nicht 
die Verlierer sein müssen. Und die 
Menschen fanden heraus, dass sich 
das Wirken und Wollen des Gottes, an 
den sie glaubten, nicht ausschließlich 
auf sie und ihre eigenen Belange be-
zog. Sie begannen zu verstehen, dass 
ihr Glaube tiefer gründete und weiter 
reichte, als sie bisher angenommen 
hatten. Als dann nach und nach das 
Ende des Ausnahmezustands erkenn-
bar wurde, waren sie nicht mehr die-
selben wie zuvor. Es hatte etwas Neues 
begonnen.
Die Erinnerung an den tröstenden 
Gott ist ein ausdrucksstarkes Bild, das 
der Prophet Jeremia im Zusammen-
hang mit dem erwarteten Neubeginn 
nach der Krise zeichnet. Tränenüber-
strömt kommen die Menschen bei 
Gott an. Sie werfen sich ihm in die 

ein Kind, das sich bei der Mutter den 
erlebten Kummer schluchzend von der 

 zum Monatsspruch ... Seele weint. Was sie erlebt haben, was 
sie durchgemacht haben, was sie zu 
bewältigen hatten, war eine schmerz-
volle Erfahrung. Es sind auch Tränen 
der Trauer über das, was man zurück-
lassen musste. Es sind Tränen über die 
erlebte Härte dessen, was man ent-
behren musste.
Wir sind keine Kinder mehr und vie-

-
antwortungsbewusst umzugehen mit 
den Problemen, die vor uns liegen. Ig-
noranz, Naivität und Egoismus werden 
uns nicht weiterbringen. Und dennoch 
dürfen wir uns tragen lassen von der 

-
tum ist. 
Es gibt ihn: den Tag danach, wenn alles 
überstanden ist. An diesem Tag, so er-
zählt der Prophet Jeremia, wird Gottes 
Nähe ganz neu erfahrbar sein. Darauf 

-
fen wir Gottes Gegenwart auch darin 
erfahren, dass Menschen uns trösten, 
Tränen trocknen und uns nah sind.

Pfarrer Michael Busch

Anzeige

Oberhofer Weg 4
12209 Berlin

Fon 030-772 37 26
www.blickfang-berlin.de
info@blickfang-berlin.de

Öffnungszeiten:
Mo. + Do. 9-20 Uhr
Di., Mi., Fr. 9-18 Uhr

Sa. 9-13 Uhr

Augenoptik

„Brille tragen mit Maske? 

Wir haben das 
Antibeschlag-Brillentuch!“

Gottesdienste zum 
Buß- und Bettag 
am Mittwoch, 18. November

um 14:30 Uhr in der Petruskirche 
mit Pfarrer Wicher

Regionaler Gottesdienst 
19:00 Uhr in der Johanneskirche

(Johanneskirchplatz,Ringstraße)
mit Pfarrerin Klehmet
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Wir laden herzlich ein zu einem klei-
nen Adventsmarkt vor der Petruskir-
che am 28. November, in der Zeit von 
10:00 bis 12:00 Uhr. 
Es gibt heiße Getränke, ein paar Ver-
kaufsstände, und in der Petruskirche 
können die Kinder etwas Advent-
liches basteln. Auch die ersten Ad-
ventslieder dieses Jahres werden wir 
miteinander singen – draußen im 
Freien. 
Natürlich ist das diesjährige Angebot 
deutlich kleiner – im Vergleich zu dem 
großen Adventsfrühstück, das sonst 
üblich wäre.  
Kommen Sie trotzdem einfach einmal 
vorbei. Wir freuen uns, Sie zu sehen!

Advents-
markt am 

Samstag vor 
dem 1. Advent

Weihnachten 
findet statt!
Weihnachten wird anders. Intensiv planen 
wir, wie wir Gottesdienste feiern können. 
Im Gemeindesaal. In der Kirche. Aber auch 
draußen. 
In jedem Fall werden wir deutlich mehr 
Helferinnen und Helfer brauchen: 
Für die Kirchdienste. 
Als Ordner. 
Für den Auf- und Abbau von Bühnen. 
Wir freuen uns, wenn Sie uns unterstützen.
Können Sie? Wollen Sie?
Dann melden Sie sich gerne in der Küsterei. 
Herzlichen Dank!

Lebkuchen, Tannen-
grün, Musik, Kerzen-
schein, die alten Tex-
te – all das gehört zur 
Adventszeit. Auch ein 
Adventskalender ge-
hört oftmals dazu – mit 
Bildern, Schokolade, 
kleinen gefüllten Päck-
chen. Die Variationen 
sind mittlerweile zahl-
reich.
Ab dem 1. Dezember 

– auf unserer Website – 
jeden Tag eine neue (di-
gitale) Tür. Gefüllt mit 
Anregungen, Erinne-
rungen und Impulsen 
zur Adventszeit. 
Wir laden Sie ein, jeden Tag ein wenig 
innezuhalten, sich Zeit fürs Warten zu 
nehmen, um sich so auf den Advent 
und auf das was kommen wird vorzu-

Die Stille des Advents erleben 
und Maria und Josef auf ihrem 
Weg folgen.
Ein digitaler Adventskalender zum täglichen Innehalten 
und Luftholen 

bereiten. Folgen Sie dem Weg von 
Maria und Josef nach Bethlehem: 
Vom 1. bis 24. Dezember 2020 auf 
www.petrus-giesensdorf.de

 die Website-Redaktion

Lebendiger 
Advent
An allen vier Adventswo-
chenenden wollen wir Sie 
in diesem Jahr zu einem kleinen Höhe-
punkt einladen. 
Der Auftakt am 1. Advent steht unter 
dem Motto: „Wir machen uns auf 
nach Bethlehem – wer kommt mit?”
Auf einem Stationenweg begegnen 
uns verschiedene Gestalten der Ad-
vents- und Weihnachtszeit. Wir hö-
ren von ihnen und ihren Aufbrüchen 
– und brechen ebenfalls auf: auf dem 
Weg nach Bethlehem. 
Zu erleben: 1. Advent in der Petruskir-
che in der Zeit von 12:30 Uhr bis 14:30 
Uhr (und nicht nur für Familien!!!)
Wir freuen uns auf Sie! 

Ulrike Labuhn, Björn-Sellin-Reschke 
und Team

Und wie es im „Lebendigen Advent” 
weitergeht, erfahren Sie im nächsten 

Aus der Gemeinde in der Adventszeit
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Programmübersicht
November 2020

Kultur und Kunst in der Petruskirche                                              

Donnerstag, 5. Nov., 18 bis 19 Uhr
„Voll uff Swing!“ (Set 1)
Chanson-Nette & Band 
Donnerst., 5. Nov., 20 bis 21 Uhr
„Voll uff Swing!“ (Set 2)
Chanson-Nette & Band
Einelkonzert: 16 € / Doppelkonzert: 24 €

Aktuelle Kunstausstellung 
 Bernhard Nürnberger | Helmut Klock | Jürgen Rißmann

Die Ausstellung ist geöffnet mittwochs und samstags von 10:00 bis 13:00 Uhr 
während der offenen Kirche bis Ende November 2020.

Samstag, 7. November, 19:00 Uhr
Dance of the Phoenix
Birdhouse Jazz 
Tickets: 16 €

Mo., 9.  bis So., 22. November
Themenwochen 
„In die Stille gehen“
In den zwei Wochen bis zum Ewigkeitssonntag 
widmet sich Kultur in der Petruskirche mit ei-
ner besonderen Veranstaltungsreihe dem The-
menkomplex Stille, Vergänglichkeit, Gedenken 
an Verstorbene, Trauer & Trauerrituale 

Sonntag, 1. November, 19:00 Uhr 
Alternative Soul  –  Leona Berlin  

Die deutsche Sängerin und Produzentin Leona Berlin kreiert einen atmo-

ihren einzigartigen Stil und ihren leidenschaftlichen, vielschichtigen Gesang 

tiefen Einblick in ihren eigenen Kosmos und macht jede Liveshow zu einem 
neuen, ganz eigenen mitreißenden Erlebnis. 
Nach ihrem Debütalbum („Leona Berlin“, Warner Music 2018) produziert 
sie momentan ihr zweites Album. Die ersten Singles „Monkeys“, „Feminine 

Energy“ und „Cage“ sind bereits erschienen und weitere Single-Auskopplungen folgen, unter anderem 
die Single „Wrong Lane“, auf der Hip-Hop-Ikone Snoop Dogg gefeatured ist.
Leona Berlin – vocals, Martin Lüdicke  – keys & synths, Magro – drums & electronics   

Sonntag, 1. November, 19:00 Uhr
Alternative Soul
Leona Berlin 
Tickets: 16 € 

Montag, 9. November, 16:30 Uhr
Aktion Stolpersteine  
Putzaktion

Dienstag, 10. November, 19:00 Uhr
Gesprächsabend
Kinder beim Trauern begleiten

Donnerstag, 12. November, 19:00 Uhr
„Up-Leben“  Lieder über den Tod 

Sonntag, 15. November, 19:00 Uhr
Tintinnabuli - Klang der Stille  
Gitarrenabend

Dienstag, 17. November, 19:00 Uhr
Der Stein zum Leben 
Dokumentarfilm   

Samstag, 21. November, 19:00 Uhr
Wachet auf, ruft uns die Stimme 
Orgelkonzert 

Donnerstag, 19. November, 19:00 Uhr
Bibelmeditation

So., 22. November, 18 und 20 Uhr
The Image of Melancholy  

Donnerstag, 5. November, ab 18:00 Uhr (2 Einzelsets oder Doppelkonzert)
 –  Chanson-Nette & Band  

Set I:  18:00 - 19:00 Uhr „Mir bleiben alle treu, wie schade!“
Set II:  19:00 - 21:00 Uhr „Warum immer nur hold und schön und rein?“
 18:00 - 21:00 Uhr   Doppelkonzert
Swing mal anders:
Swing-Konzert. Die Berliner Schauspielerin und Chanson-Interpretin „Chan-
son-Nette“ Jeannette Urzendowsky singt zum Swing im Benny Goodman-
Stil der Zwanziger und Dreißiger Jahre deutschsprachige Hits von Hilde Knef, 

Klassikern des deutschen Chansons. 
„Chanson-Nette“ / Jeannette Urzendowsky – Gesang, Frank Bach – Klarinette, Michael Wirth – Schlagzeug
Tobias Bartholmeß – Piano 
Coronabedingt ist dies ein Doppelkonzert mit zwei einstündigen Sets von 18:00 bis 19:00 Uhr und 20:00 
bis 21:00 Uhr. Dazwischen gibt’s eine Lüftungspause. Jeweils 50 Gäste dürfen in die Petruskirche.  

Samstag, 7 November, 19:00 Uhr 
Dance of the Phoenix  –  Birdhouse Jazz  

10 Jahre Birdhouse Jazz & CD-Release-Konzert „Dance Of The Phoe-
nix“ 
Mit „Dance of the Phoenix“ ist das zweite Album des Duos erschienen! Das 
musikalische Feuerwerk, das Lutz Funke und Carsten Nachtigall auf ihrer 
neuen CD zusammen mit namhaften Gastmusikern entfachen, wird nun 

Da stehen die Beatles neben einem George Gershwin, während Wolfgang Amadeus Mozart neben Es-

Lutz Funke – Saxophon, Carsten Nachtigall – Piano.   
Samstag, 14. November, 19:00 Uhr 
Der müde Tod| Fritz Lang  
Stummfilm mit Orgelbegleitung
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Themenwochen „In die Stille gehen”

Montag, 9. November, 16:30 Uhr
  Aktion Stolpersteine   
Angie Kaufmann - Religionspädagogin   

Wie auch in den 
letzten zwei Jah-
ren, werden wir 
auch dieses Jahr 

um die Stolper-
steine in unserer 

Gemeinde und in der Nähe davon zu putzen. 
Eine kurze Andacht und eine Gedenkminute 
werden wir an jedem Stolperstein halten. Die 

daher die Empfehlung wetterfester Kleidung. 
Alle, die gerne daran teilnehmen möchten, 
sind herzlich eingeladen.

 Vor dem Gemeindehaus am Ost-
preußendamm am 9. November um 16:30 Uhr, 
gerne auch vorher per Mail als Voranmeldung.
angie.kaufmann@petrus-giesensdorf.de 

„In die Stille gehen" 
Themenwochen vom 9. bis 22. November 2020

In den zwei Wochen bis zum Ewigkeitssonntag widmet sich „Kultur in der Petruskirche” mit einer besonderen 
Veranstaltungsreihe: dem Themenkomplex  Stille, Vergänglichkeit, Gedenken an Verstorbene, 

Trauer & Trauerrituale 

Dienstag, 10. November, 19:00 Uhr
  Gesprächsabend   
Ulrike Labuhn - Gemeindepädagogin   

Dafür bist du nicht zu 
klein – Kinder beim 
Trauern begleiten. 
Wie gehen eigent-
lich Kinder mit Trauer 
und Verlust um? Was 
müssen wir als Er-
wachsene wissen, um 
Kinder gut und sicher 
durch traurige Zeiten 
zu begleiten? Anhand 
eines kurzen entwick-
lungspsychologischen 
Diskurses über das Ab-

schiednehmen möchte ich mit Ihnen in´s Ge-
spräch kommen. Ich werde Ihnen geeignete 
Kinderbücher vorstellen, die das Thema auf 
sehr berührende und durchaus erfrischende 
Weise in den Blick nehmen. 
Anmeldung: 030 755 19 726    
E-Mail: ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de
                           Ort: Petruskirche Eintritt frei

Donnerstag, 12. November, 19:00 Uhr
  Up-Leben  
Lieder über den Tod
Reinhild Kuhn   

„Up-Leben“ ist ein lebensfroher Liederabend 
über Vergänglichkeit mit der Berliner Sängerin 
Reinhild Kuhn. Begleitet wird sie von dem mexi-
kanischen Konzertgitarristen Eric Trejo y San-
tiago. Reinhild Kuhn singt Lieder über Licht 
und Schatten, von den modrigen Laubhaufen 
des Novembers bis zum frühlingshaften Erwa-
chen im März - von Tod und Leben. Zu diesem 
Anlass hat sie neben eigenen Kompositionen 
zu Texten von Shakespeare und William Blake 
ihre musikalische Ahnenreihe heraufbeschwo-
ren: Leonard Cohen, Tom Waits, Abbey Lincoln, 
Die Toten Hosen und Leonard Bernstein. Sie 
alle haben über die kleinen und großen Fragen 
unserer endlichen Existenz gedichtet und kom-
poniert und reihen sich zu einer Prozession, 
die nicht nur das Morbide, sondern auch das 
Leben feiert.
Mit Leichtigkeit manövriert Reinhild Kuhn 
durch die Höhen und Tiefen des Lebens und 
Ablebens. Unmittelbar und charmant steuert 
sie von einem Lied zum anderen, erzählt von 

-
mente. Lieder über das Jenseits holen uns in 
das Hier und Jetzt.

Dynamik auf die Leichtigkeit südamerika-
nischer Rhythmen.
Reinhild Kuhn – Gesang, 
Eric Trejo y Santiago: Gitarre
Regie: Detlef Winterberg

Ort: Petruskirche 
Tickets: 16 €

Samstag, 14. November, 19:00 Uhr
  Der müde Tod
Stephan Graf v. Bothmer: Orgel

Stephan Graf v. Bothmer interpretiert Fritz 

„Der müde Tod“ in der Petruskirche live an 
der Orgel der Petruskirche.  
Ist Liebe stärker als der Tod? Ein junges 
Mädchen bittet den Tod um das Leben ihres 
verstorbenen Geliebten. Er führt sie in ei-
nen Raum voller Kerzen. Es sind die Lebens-
lichter der Menschen, die dort brennen und 
verlöschen, sobald ein Leben zu Ende geht.  
Drei sind schon weit heruntergebrannt, und 
wenn es ihr gelingt, nur eines vor dem Verlö-
schen zu bewahren, erhält sie ihren Geliebten 
zurück. In drei visionären Episoden – sie spie-
len an verschiedenen Orten und zu verschie-
denen Zeiten im Orient, im Italien der Renais-
sance und im kaiserlichen China – erlebt sie 
das Schicksal und Scheitern ihrer Liebe. 
Noch einmal gibt der Tod ihr eine Chance, 
wenn sie für das Leben des Geliebten ein an-
deres erhält. Doch auch das gelingt ihr nicht. 
Erst als sie sich selbst opfert, werden die Lie-
benden im Tod vereint. 
(Fritz Lang, D 1921, OmU: D/Eng)
(Coronabedingt gibt es bei dieser Veranstaltung 
eine Lüftungspause von ca. 15 Minuten) 
                                                    Ort: Petruskirche 

Tickets: 19 €

Bildnachweise auf den Seiten 5, 6 u. 7:
Friedhofsbild von Bernd Meyer,
die restlichen Bilder von den Künstlern 
und von pixabay.com
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Themenwochen „In die Stille gehen”

Sonntag, 15. November, 19:00 Uhr
  Tintinnabuli
Klang der Stille
Wolfgang Mayer

Die geheimnisvolle Klarheit der berühmten 
Chaconne BWV 1004 von J.S. Bach und die 
Stille in der Musik von Ludovico Einaudi ver-
zaubern den Abend. 
Auf dem Programm stehen Kompositionen von 
Arvo Pärt, Johann Sebastian Bach, Ludovico 
Einaudi, Joaquin Rodrigo u.a. 
Gelernt hat Wolfgang Mayer in München am 
Richard Strauss Konservatorium und an der 
Musikhochschule sowie am Mozarteum Salz-
burg, weitere Studien absolvierte er in Meister-
kursen bei großen Musikern (Amando Marro-
su, Leo Brouwer, José Tomás). 
Die Kritiken, die über ihn geschrieben wer-
den, sind einhellig: 
Begeisterter Applaus für einen brillanten 
Abend: 
Schaumburg Lippische Landeszeitung (23.07.19):  
„Meisterschaft und Hingabe“ 
Süddeutsche Zeitung (24. 02.19): „ ... einem Klang-

             Ort: Petruskirche  Tickets: 16 €

Dienstag, 10. November, 15:00–16:00 Uhr
  

Ulrike Labuhn - Gemeindepädagogin
Unsere Kindergruppe geht auf den Friedhof.
Gäste sind herzlich willkommen.
Anmeldung: 030 755 19 726
E-Mail: ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de

Ort: Dorfkirchenfriedhof, 
Ostpreußendamm 64

Dienstag, 17. November, 19:00 Uhr
  Der Stein zum Leben | 

 
von Katinka Zeuner 

Ein Zirkuswagen und ein Frachtcontainer dienen 
dem Steinmetz Michael Spengler als Werk-
statt. Hier empfängt er Menschen in Trauer. Ge-
meinsam gestalten sie Grabsteine, die von den 
Toten erzählen. Die Eltern Neustadt haben ihren 
zweijährigen Sohn verloren. Im Dialog mit Mi-

-
druck verleihen. Aus Worten werden Material 
und Form. Der rauschende Atem des Kindes soll 
sich in einem fragilen Kalkstein widerspiegeln. 
Hardburg Stolle ist keine Frau der vielen Worte. 
Unter Michaels Anleitung schwingt sie beherzt 
den Hammer um einen Findling zu spalten und 
spürt eine Kraft, die lange vergraben war. Fami-
lie Jacob ringt um die Essenz aus dem langen 
Leben des Großvaters, der Naturverbundene, 
Lebemann, Patriarch. Wie sieht ein Objekt aus, 

die Grenzen ihrer Vorstellungskraft hinaus. 
Sensibel begegnet er dem Material und den 
Menschen und begleitet jede Familie auf eigene 
Art auf dem oft monatelangen Weg, Schritt für 
Schritt, Entscheidung für Entscheidung. 
Der Film erzählt von diesem mühevollen und 
intimen Prozess und zeigt wie die Arbeit am 
Stein den Tod im wahrsten Sinne des Wortes 
begreifbarer macht. Die Steine nehmen Form 
an. Und in den Angehörigen reift ein neues 
Verhältnis zu ihren Toten - und zum Leben.
Anschließendes Gespräch mit der Regisseurin 
Katinka Zeuner und dem Steinmetz Michael 
Spengler. Moderation: Roland Wicher
(Coronabedingt gibt es bei dieser Veranstaltung 
eine Lüftungspause von ca. 15 Minuten)

                Ort: Petruskirche  Eintritt frei 

Donnerstag, 19. November, 19:00 Uhr
  Bibelmeditation  
mit Pfarrer Björn Sellin-Reschke

Einen Weg in die 
Stille gehen wir an 
diesem Meditations-
abend. Wir achten 
auf unseren Atem. 
Wir nehmen wahr, 
was unruhig in uns 
ist, und lassen es los. 
Wir schweigen und 
hören auf das, was 

Gott in uns bewegt. 
Aufgrund der begrenzten Platzzahl, bitte ich 
um eine Voranmeldung unter: 755 19 723    
Björn Sellin-Reschke                           

Ort: Gemeindehaus Parallelstr.  Eintritt frei 

Samstag, 21. November,  
18:00 und 20:00 Uhr
  

Orgelkonzert mit Michael Zagorni
Das Motto die-
ses Konzertes ist 
gleichzeitig der 
Titel einer der be-
kanntesten Cho-
ralbearbeitungen 
von Johann Seba-
stian Bach aus den 
„Schübler-Chorä-
len“. Neben die-
sem Werk stehen 

weitere Kompositionen von Johann Sebastian 
Bach und aus dem norddeutschen Barock auf 
dem Programm, das sich mit dem Thema „Tod 
und Ewigkeit“ befasst. Michael Zagorni spielt 
die Orgel der Petruskirche. Das Konzert dau-

oben) 
Anmeldung:  bis spätestens 19. November  
E-Mail: gemeinde@petrus-giesensdorf.de 
oder Tel. 755 192 85

 Ort: Petruskirche  Eintritt frei 

Informationen zu Kultur und Kunstausstellungen in der Petruskirche 
Verbindliche Voranmeldung: Tel. 81 80 99 66
E-Mail: info@petrus-kultur.de,   Internet: www.petrus-kultur.de 
Kartenvorverkauf: Im Musikhaus Lichterfelde, Kranoldplatz und in der Petruskirche Mi & Sa von 
10-13 Uhr   und vor und nach allen Musikveranstaltungen. Wir bitten unsere Gäste, wenn möglich, 
ein eigenes Universalglas für die Getränke ihrer Wahl zu unseren Veranstaltungen mitzubringen.
Kunstausstellungen:  Mi u Sa von 10-13 Uhr und während aller Kulturveranstaltungen in der Petruskirche.  
Kultur in der Petruskirche 12209 Berlin, Oberhofer Platz, Bahn & Bus: S25, SBhf Lichterfelde-Ost, 
Bus: 184, 284, M11, X11.
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         Themenwochen                                             Kinder, Jugend und Familie

Herzliche 
Einladung

Weiterer Gottesdienst
Kindergottesdienst: 13. Dezember

Nächster Kindergottesdienst
Auch diesmal wird es wieder eine Heilungsge-
schichte geben. Man erzählt sich, dass das Was-
ser des Teiches Betsda eine besondere Kraft hat. 
Viele kranke Menschen gehen dorthin, um wieder 
gesund zu werden. Jesus ist diesmal auch dort – aber nicht, weil er krank ist, son-
dern …  Tja, wenn ihr zum nächsten Kindergottesdienst kommt, dann werdet ihr 
es erfahren! Wir freuen uns auf euch am 8. November um 11:00 Uhr im Gemein-
dehaus Parallelstraße. 
Wenn das Wetter immer noch trocken und es nicht allzu kalt ist, feiern wir wie-
der draußen im Garten. Bitte bringt euch eine warme Jacke mit und meldet euch 
(wenn möglich) vorher bei mir an.                                        Ulrike Labuhn& das KiGo-Team

Kinderbibeltag zum Buß- und Bettag
-

nigen Kindern der Giesensdorfer Grundschule statt. Die Einladung erfolgt direkt 
über die Religionslehrerin Frau Döge.

Krippenspiele
Im vergangenen Jahr hieß die Überschrift: „Krippenspiel 
einmal ganz anders.“ Dass es dieses Jahr nochmal ganz 
anders „anders“ wird, hätte niemand gedacht. Dennoch 
soll es ein Krippenspiel geben und wir starten mit den 
Proben ab dem 30. November immer montags zwischen 
16:00 und 18:00 Uhr in der Petruskirche. 

Anmeldungen ab, auf jeden Fall werden wir aber in klei-
nen Gruppen proben. Zum Teil werden einzelne Szenen 

aufgenommen und zu einem Film zusammengesetzt und möglicherweise wird 
es auch ein kleines Live-Krippenspiel in Mini-Besetzung geben. Lasst euch über-
raschen und meldet euch bald an, damit wir planen können.

Wir sagen Euch an den lieben Advent
Mit zwei kleinen Aktionen wollen wir in diesem Jahr den Advent be-
grüßen: 
1. Unser traditionsmäßiges Adventsfrühstück wird zu einem klei-
nen Adventsmarkt umgewandelt: 28. November zwischen 10:00 
und 12:00 Uhr vor der Petruskirche
2. Am 1. Advent ist in der Petruskirche von 12:30 und 14:30 Uhr ein 
„Weg nach Bethlehem“ zu erleben.

Sonntag, 22. November, 
18:00 und (*)20:00 Uhr
(*)(bei genügend Anmeldungen Zusatzkonzert 
um 20:00 Uhr)
   

 
Cöllner Compagney  

Berliner Consort 
für historische Blasinstrumente  

 
Leila Schoeneich, Gaby Bultmann, 
Susann Seegers, Markus Friemel, 
Christian Hagitte 
Flötenmusik der Renaissance mit Werken 
von Holborne, Dowland, Byrd, Schein, 
Ferrabosco u.a. 
Für dieses Programm am Totensonntag wählen 

historischen Instrumentarium (sonst erklingen 
zuweilen auch Krummhörner, Gemshörner und 

-

bis zum 2 m langen Subbass kombiniert werden 
und in der Akustik der Petruskirche ihren Reich-
tum an Klangfarben und Klangfülle entfalten. 
In der Blütezeit der Consortmusik entstanden 
berühmte Kompositionen für vier oder fünf glei-
che Instrumente einer Instrumentenfamilie. Bei 

Klang, der vielleicht an eine atmende Orgel er-
innert. 
Dazu liest Volker Manz kurze poetische Texte 
aus derselben Zeit zum Totensonntag. 

      Ort: Petruskirche  Tickets: 16 €

 

Themenwochen „In die Stille gehen"
Infos zu den Veranstaltungen zum Thema Kinder und Jugend  

(Stolperstein-Putzaktion, Gesprächsabend und Friedhofs-Rally) 
������
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Einhorn – Apotheke
   J. Schuldt

    Celsiusstr. 66   12207 Berlin
      Tel. 712 35 57   Fax 713 89 339

Scheelestr. 140 / Ecke Osdorfer Str.  12209 Berlin-Lichterfelde  
Tel. 773 32 39            Fax 773 92 408

HEDWIG APOTHEKE am Markt
Oberhofer Weg 2  12209 Berlin (Lichterfelde Ost)

Tel. 772 25 80  Fax 772 43 53 

Ulrike Marchot

mit jahrzehntelanger Berufserfahrung

Ayurvedische 
Gesichtsmassage 

Hand- und Fußmassage 
Maniküre und Handpackung

Indian Headmassage
Jägerstraße 18d . 12209 Berlin Lichterfelde 

Tel. 773 69 98

Linden-Apotheke-Lichterfelde
Dr. Katja Forkel

Lindenstraße 1a  12207 Berlin 
Tel. 030 7123550  Fax: 030 71389683  linden.apotheke@apo.im

 ZAHNÄRZTINNEN
  dr. sandra ehrhardt
aZÄ oksana hennig

tel 030 773 75 92    fax 030 77 05 99 23

ostpreußendamm 139
12207 berlin (lichterfelde)

www.dr-sandra-ehrhardt.de

mo 9-15
di 9-19

fr 9-15mi 9-18
do 13-19

digitales Röntgen 
implantologie | prophylaxe | prothetik | zahnerhaltung

- Hilfe im Haushalt

-24-Stunden-Bereitschaft

  zum Arzt
- Behörden-

Tel.: 030 - 7563 5233
Mobil: 0176 - 4958 379524,99 €/Stunde in

kl. 1
9% M

wSt

01578/9632515 Bestattungen

... eine würdevolle Bestattung 
muss nicht teuer sein

12167 Berlin, 
Albrechtstr. 56 / Ecke Siemensstr.

Tag und Nacht 7 96 40 88

LEICHTBRILLEN
OPTIKER LÖW
Kranoldplatz 1, Lichterfelde-OstKranoldplatz 1, Lichterfelde-Ost
030/768 05 838  030/768 05 838  
optikerloew@leicht-brille.deoptikerloew@leicht-brille.de
Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr 
Sa. 9.00 - 13.30 Uhr Sa. 9.00 - 13.30 Uhr 

DIE PERSÖNLICHE LEICHTBRILLE AB 209 EURO (nur Gestell)

 • kreative Formen

 • 17 verschiedene  
Farben möglich

 • rutscht nicht

 • drückt nicht

 • passt sich Ihren Seh-
gewohnheiten an

Inhaber: Russo Franco GbR
Oberhofer Weg 13, 12209 Berlin-Lichterfelde

Tel./Fax 030/773 71 89
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Aus der Kita Lindenhof

Die Kita Lindenhof hat seit Sommer 
2020 einen eigenen Bachlauf. Ge-
speist wird er wenn viel Regen fällt. 
Das ist eigentlich auch die Hauptauf-
gabe dieser Rinne, dass das Regen-

wie in den vergangenen Jahren den 
oberen Spielplatz teilweise mit einem 
riesengroßen See zum Teil unbespiel-
bar machte.

der Grundstücksgrenze zur Giesens-
dorfer Schule von der Kita-Torein-
fahrt bis zur Kitawiese verlegt. 

Diese Rinne passt aber auch prima 
in unsere Naturlandschaft, die viel 
Raum für den Forscherdrang und 
Entdeckungsfreude unser Kita-Kin-
der bietet. 

So war es nicht verwunderlich, dass 
bei dem letzten Starkregen die Kin-

-
obachteten. Einige Kinder begannen 
Steine oder andere kleine Gegen-
stände hineinzuwerfen. Andere fal-

sie wie auf einen Fluss schwimmen. 
Die Erfahrung war, dass schwerere 
Gegenstände eher als Hindernis lie-

genblieben und nur 

sich mit dem Wasser 
bewegten. 

Einige Tage später, 
als kein Wasser in der 
Rinne war, wurde aus-
probiert Steine oder 
heruntergefallene Äp-
fel an der Schräge (das 
Kitagrundstück senkt 
sich von der Straße 
her bis zur Kitawiese 
ab)  herunterrollen zu 
lassen. Diesmal be-
wegten sich die Äpfel 
und rollten wie ein Ball 
ein Stück weiter. 

Mal sehen, was den 
Kindern in ihrem For-
scherdrang weiteres 
zu der Rinne einfallen 
wird!

„Wenn der Bach durch die Kita rauscht ...“

Da zurzeit das Fegen mit dem Besen 
sehr beliebt ist und in der Rinne sich 
Herbstblätter ansammeln, wird auch 
die Rinne gefegt. Eine nützliche Ar-
beit überhaupt, da die Rinne frei von 
Laub und anderen Materialien sein 
muss, damit das Regenwasser nicht 
über „das Ufer tritt“ . 

Dies ist nur ein kleiner Mosaikstein 
unseres Bildungsangebotes für die 
Kinder in  unserem Außengelände. In 
einer stetigen Weiterentwicklung or-
ganisieren und gestalten wir das Ge-
lände auf einen Naturerlebnis- und 
Bewegungsgarten für die Kinder, 
in dem die Kinder mit allen Sinnen 
die Schöpfung unserer Erde erleben 
und wahrnehmen. Sie erleben dabei 
gleichzeitig die Freude, diese Schöp-
fung zu bewahren. 

Ursel Hentschel 
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Thema:  Heimat

Mwir es nicht leicht. 
In unserem Sprachgebrauch reden 
wir wohl eher von unserem „Zuhau-
se” – anstatt das Wort „Heimat” zu 
verwenden. 
Es gibt eine Scheu hinsichtlich dieses 
Wortes: zu schnell sehen wir uns in 
der Gefahr, revanchistisch zu wirken, 
wenn wir nach den Erfahrungen des 

gebrauchen. 
Oder – ganz anders: wir wollen et-
was abschütteln von romantisch-kit-
schigen Heimatidealen, wie sie z.B. in 
den 1950-er Jahren in sogenannten 

„Heimat” eine Wiederbelebung: Be-
sonders rechte politische Kräfte be-

ihn durch ihren Sprachgebrauch. 
Inzwischen haben wir aber auch ein 
Bundesministerium „des Inneren, 
für Bau und Heimat” seit der letzten 
Bundestagswahl. 
Deshalb sind wir gut beraten, dar-
auf hinzuweisen, dass wir auch aus 
biblischer Perspektive einiges zum 

Und wir sollten es aus diesem Grund 
nicht staatlichen Organen allein 
überlassen, den Diskurs über diesen 

Heimat in den Schöpfungs-
erzählungen
Schon die Schöpfungserzählungen 
des 1. Testaments beschreiben, wie 
ein lebensdienlicher Ort für die Ge-
schöpfe – besonders für den Men-
schen – entsteht. Auch, wenn der 

-
fungserzählungen nicht verwendet 
wird, geht es letztlich bei dem von 

-
heimatung“ des Menschen.  Zugleich  

bekommt der Mensch an dieser Stel-
le einen Auftrag von Gott: er soll 
diesen Ort bebauen und bewahren. 
„Heimat“ ist also von Anfang an als 
„Gabe Gottes“ und als „Aufgabe für 
den Menschen“ gedacht.
Und schließlich ist der Mensch in 
diesen biblischen Schöpfungser-
zählungen als ein Beziehungswesen 
beschrieben: Die Menschen stehen 
untereinander in Beziehung – aber 
sie stehen auch in der Beziehung zu 
Gott. Auch das macht ihre Beheima-
tung aus. 

Der Sündenfall
Indem der Mensch dann allerdings 
von dem Baum mitten im Garten isst, 
(von dem es ihm verboten war), schä-

digt er selbst diese eben beschriebe-
ne Beziehung zu Gott  – und somit 
wird auch eine der Grundbedingun-
gen der ihm geschenkten Heimat 
zerstört. 
Daraufhin muss der Mensch den Gar-
ten Eden komplett verlassen. Er muss 
aus seiner Heimat ausziehen und 
wird von diesem Moment an sehn-
süchtig nach Heimat suchen – ja: er 
wird sogar versuchen, sich Heimat zu 
erkämpfen. Und immer wieder wird 
er dabei auf trügerische Heimatbe-

einzusehen, dass er die geschenkte 
Heimat des Garten Edens verspielt 
hat. 

„Heimat” 
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 Thema: Heimat

Jesus Christus – heimatlos …
Der Theologe Karl Barth beschreibt 
den Weg, den Jesus genommen hat 
als einen  „Weg des Sohnes in die 
Fremde.“ Gott setzt sich in Jesus 
Christus also selbst der Heimatlosig-
keit in der Welt aus. Er bleibt nicht 
länger nur barmherziges Gegenüber 
der Heimatlosen. Jesus Christus lässt 
sich vielmehr darauf ein, diesen Platz 
ebenfalls einzunehmen. 
Aber – anders als wir –  versucht er 
nicht, sich selbst Heimat in der Welt 

von Heimat hinzugeben. Jesus sucht 
nicht nach Heimat, weil er um seine 
himmlische Heimat weiß und voll aus 
dieser Verbundenheit zu ihr heraus 
lebt. 

eine Möglichkeit, wie der Mensch 
(trotz „Sündenfalls“)  aus der desola-
ten Ersatzheimat in die von Gott ge-

Im Epheserbrief heißt es: „Durch 
Christus seid ihr nicht mehr Fremde 
ohne Bürgerrecht, ihr seid vielmehr 
Mitbürger der Heiligen und Gottes 
Hausgenossen.“ (2,19). Man könnte 
also davon sprechen, dass die Tür 
zur Heimat durch Jesus immerhin ein 
Stück aufgestoßen wurde. 

Kirche als Heimat? 
Man könnte nun denken, dass durch 
das Kommen Jesu Christi die Heimat 

christliche Schriften des 1. Jahrhun-
derts immer wieder darauf hinwei-
sen, dass wir auch als Christinnen 
und Christen „in der Fremde“ woh-
nen. (z.B. 1. Petrus 2,11).  
Die „Kirche“ des 1. Jahrhunderts steht 
also nicht mitten im Dorf und ist auch 
nicht letztgültige Heimat. Sondern: 
wer dem Sohn folgt, der in die Frem-
de ging, der wird nun folgerichtig 
selbst fremd in dieser Welt und wird 

Dies  bedeutet jedoch nicht, etwa in 
Beziehungslosigkeit zur Welt zu le-
ben! Das hat Jesus nicht getan und 
das ist auch nicht der Auftrag an uns. 
Vielmehr sind wir dazu aufgerufen, 
dass wir uns um diese Welt küm-
mern, weil wir eben IN der Welt sind 
und leben. Gleichzeitig erinnert uns 
Jesus aber auch daran, dass wir als 
seine Jüngerinnen und Jünger nicht 
VON der Welt sind – sondern eben 
von Gott. (Joh 17,11.14). 

Das Beste kommt zum 
Schluss: 
Die Geschichte von ursprünglich-ge-
schenkter, aber dann vom Menschen 
verspielter Heimat, kommt schließ-
lich erst in Gottes Reich zu seinem 
Ende. 
Wir leben als Christinnen und Chris-

-
en Himmel und eine neue Erde, wie 
sie uns verheißen sind. 

Für unser gegenwärtiges Leben ist 
-

gabe: 
Sie erleichtert den Gedanken, dass 
wir hier in dieser Welt keine vollkom-
mene Heimat erwarten dürfen, weil 
wir diese eben erst zum Schluss er-
neut geschenkt bekommen. 
Darin wird deutlich, dass „Heimat“ 

-

muss …
„Heimat“ ist in dieser Perspektive et-
was, das noch aussteht und kommen 
wird. 
Der Theologe Matthias Zeindler 
weist darauf hin, wie wichtig es ist, 
bei der Beschäftigung mit dem The-
ma „Heimat“ nicht nur die Probleme 
zu bearbeiten, die uns vor die Füße 
gelegt werden (z.B. die Frage der Mi-
gration), sondern, dass wir gefordert 
sind, auch biblisch-theologisch den 

beschreiben. 
In der eben beschriebenen Weise 
können auch wir einen Beitrag zu 
dem Diskurs leisten, wenn in unserer 
Gesellschaft neu über „Heimat“ ge-
sprochen wird. 

Björn Sellin-Reschke

   

Anzeige

 

Inhabergeführt | Lankwitzer Straße 6   
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DIE HÖRWELT
Hörgeräteakust ik 

Phonak Audéo Paradise bietet

Jetzt Termin vereinbaren und unverbindlich Probe tragen. 
Entdecken Sie Ihr persönliches Hörparadies.

Weltneuheit: 
Phonak Audéo Paradise
Entdecken auch Sie Ihr persönliches Klangparadies.

Entdecken
Sie das
Wunder
der Klänge

Phonak Paradise mit unvergleichbarer Klangqualität. Entdecken Sie das 
Wunder der Klänge. Frischer natürlicher Klang – Brillantes 
Sprachverstehen – Personalisierte Störgeräuschunterdrückung.

Phonak AudéoTM Paradise

Birthe-Marie Müller  
Hörgeräte Akustikerin
DIE HÖRWELT,  Berlin
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SCHNELLSTE BESEITIGUNG VON EINBRUCHSCHÄDEN

Wir sind aufgenommener Handwerksbetrieb im aktuellen 
Errichternachweis „Mechanische Sicherungseinrichtungen“ 
des Landeskriminalamtes Berlin. Unsere Empfehlung: 
Informieren Sie sich über Einbruchschutz kompetent und 
neutral bei einer (Kriminal)polizeilichen Beratungsstelle.

Mitglied der Innung 
für Metall- und 

Kunststofftechnik Berlin
Mitglied der 

Handwerkskammer Berlin

ZEISS
  IKON

Autorisierter 
Schloßdienst

834 22 92
Fax 834 36 90

Sicherungs-
Technik

Berlin-Lichterfelde
Hindenburgdamm 75 a 

12203 Berlin

post@evg-sitec.de

Anita v. Ganski

TÜRÖFFNUNGEN UND NOTDIENST TAG UND NACHT 

Malermeister
Christian

Riedlbauer
Ausführungen sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten, sauber, preiswert 
und schnell. Mit Möbelrücken und 

Schmutzbeseitigung. Kostenlose Beratung 
und Kostenvoranschläge
Bismarckstraße 47b

12169 Berlin
Telefon 773 46 05

• individuelle Beratung
• sämtliche Maler- u. Renovierungsarbeiten
• Treppenhausrenovierung
• Kleinauftragsdienst
• Seniorenservice führt alle 

Arbeiten selbst aus!

Tel. 030 7 74 71 31 
Mobil 0177 7 74 71 31

Carsten Esser
Alsheimer Straße 3
12247 Berlin-Lankwitz

12203 Berlin . Unter den Eichen 121a

ELEKTRO

PfützenreuterPfützenreuter
Tel. 773 56 12 . Fax 773 63 05

Malermeister  
             Maler- und Lackierermeister
 Korrektes und sauberes Arbeiten durch
 Ihren Maler- und Lackierer Innungsfachbetrieb

 Spezieller Seniorendienst 
 Kleinstaufträge
 Umweltfreundliche Materialien
 Unverbindliche Kostenangebote

12203 Berlin
Tel.: 030 / 832 79 87
Fax: 030 / 84 10 72 83
Mobil-Tel.: 0172 / 382 71 00

. Sanitär

. Heizung

. Bauklempnerei

. Gasanlagen

. Brennwerttechnik

. Solaranlagen

Versorgungstechnik GmbH
Giesensdorfer Str. 16

12207 Berlin-Lichterfelde
Tel.: 772 34 88
Fax 773 87 46

Seit 1965 Ihr Berliner Familienunternehmen

www.baddack-bestattungen.de

BADDACK
BESTATTUNGEN

030-801 22 69
Oberhofer Weg 1 | 12209 Berlin-Lichterfelde

ALLES AUS EINER HAND
Eigener Fuhrpark mit modernen Fahrzeugen, 

eigenes Personal zum Tragen und Senken,  
eigene Trauerhalle zum Abschiednehmen

Gärtner PECAK
Obstbaum-Gehölz u. Heckenschnitt

Baumfällung

Tel. 712 79 24

MATHEMATIK
Nachhilfe in Deutsch, Englisch, Spanisch und 

naturwissenschaftlichen Fächern 
für Grund-, Oberschule und Gymnasium durch 

Fachlehrer (Nähe S-Bahn Lichterfelde Süd) 

TEL. (030) 712 96 08
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Aus der Gemeinde

1) Liebe Julia, wie lange bist du schon in 
unserer Gemeinde und an welchen Stel-
len engagierst du dich bei uns? 
Bevor ich vom Januar 2018 bis zum 
Februar 2019 in den USA als Au-pair 
gearbeitet habe, war ich seit meiner 

-
mand*innengruppen mitgearbeitet. 
Zusätzlich habe ich für sechs Monate 
die Verantwortung für die Jugendeta-
ge im Gemeindehaus am Ostpreu-
ßendamm getragen. 

Seit ich wieder aus dem Ausland zu-
rück bin,  gehe ich regelmäßig zur 
Jugendgruppe, die durch Angie Kauf-
mann geleitet wird. Das letzte Projekt, 
welches wir gemeinsam umsetzen 
konnten, war das Krippenspiel im Mit-
ternachtsgottesdienst am Heiligen 
Abend im vergangenen Jahr. Seit März 
dieses Jahres bilde ich gemeinsam mit 
Angie Kaufmann und Michael Hopf 
den Vorstand des Gemeinde-Jugend-
Rates, der – bedingt durch die Pande-
mie – jedoch noch im Aufbau steckt. 
Außerdem durfte ich am ersten Kin-

Gespräch mit  Julia Wagner
Unsere Gesprächsreihe setzt sich fort. Heute fragen wir Julia Wagner, die in der Jugendarbeit unserer Gemeinde 
aktiv ist. 

dermusical mitwirken und konnte 
hier auch die ersten Erfahrungen au-
ßerhalb der Jugendarbeit machen
2) Warum engagiert sich ein junger 
Mensch wie du ausgerechnet in der Kir-
che?  
Ich schätze die Gemeinschaft inner-
halb unserer Gemeinde sehr. Mit mei-
nem Engagement für das Kinder-Mu-
sical durfte ich erfahren, wie sehr die 
Gemeindemitglieder auch am Enga-
gement der Jugendlichen außerhalb 
der Jugendgruppe interessiert sind 
und dass das inter-generationelle Ar-
beiten eine große Rolle spielt. 
3) An welchen Stellen beteiligst du dich 
über die Gemeinde hinaus auch im Kir-
chenkreis Steglitz? 
Ich bin seit März 2019 teil des Kreis-
jugendkonventes Steglitz. Mit zwei 
weiteren Mitgliedern unseres Ge-
meinde-Jugend-Rates sind wir stimm-
berechtigt und repräsentieren in die-
sem Rahmen unsere Gemeinde (im 
speziellen die Jugendarbeit) im Kir-
chenkreis. 
Wofür ist – aus deiner Sicht – der Blick 
über den Tellerrand der eigenen Ge-
meinde gut?
Durch die Teamer*innen-Schulungs-
tage, die seit letztem Jahr im Kirchen-

-
ren Jugendlichen besser kennen und 
können gemeinsam Dinge entdecken, 
die wir gerne machen. Die Kommuni-
kation mit den anderen Jugendlichen 
ermöglicht uns einen Austausch, bei 
dem wir viel von den Erfahrungen der 
anderen haben. 
4) Wie haben die Erfahrungen in Pet-
rus-Giesensdorf zu deiner Studienwahl 
beigetragen und was möchtest du spä-
ter aus deinem Studium machen? 
Ich studiere seit Oktober 2019 Evan-
gelische Religionspädagogik an der 
Evangelischen Hochschule Berlin. 
Meine ehrenamtliche Tätigkeit in 
unserer Gemeinde und im Kirchen-

kreis hat mir bewusst gemacht, wie 
gerne ich mit anderen Menschen ins 
Gespräch komme. Ich wünsche mir 

Gefühl mit anderen Menschen teilen 
zu können. Auch möchte ich Men-
schen, die selbst kein Teil einer Ge-
meinde sind, erklären können, dass 
Kirche deutlich mehr bedeutet als den 
Gottesdienst zu besuchen. 
5) Wie hat Corona dein Studium und 
dein Engagement in Petrus-Giesens-
dorf verändert?  

-
schließlich über verschiedene On-
line-Plattformen statt und auch die 
Jugendgruppe hat bis zu den Som-
merferien ausschließlich über Skype 
stattgefunden. Natürlich ist beides 
eine starke Einschränkung für das zwi-
schenmenschliche Zusammensein, 
das ja für beide Tätigkeiten essentiell 
ist. Aber gleichzeitig ist es schön zu 
wissen, dass die Hauptamtlichen der 
Gemeinde trotz der Situation ihr best-
mögliches geben, uns weiterhin am 
Gemeindeleben teilhaben zu lassen 
–  auch wenn es momentan anders ist 
als gewohnt. 
6) Gibt es etwas, was du in Petrus-Gie-
sensdorf gerne verändern würdest? 
Ich bin sehr froh, dass wir über eine 
neu aufgebaute und neu gestaltete 
Internetseite verfügen, denn ich bin 
der Ansicht, dass der mediale Auftritt 
sehr entscheidend ist, um alle Men-
schen auf die verschiedenen Inhalte 
und Angebote unserer sehr vielfälti-
gen Gemeinde aufmerksam zu ma-
chen. 
Liebe Julia, vielen Dank für dieses Ge-
spräch und für dein Engagement in der 
Gemeinde und im Kirchenkreis!

Das Gespräch führte 
Björn Sellin-Rescke
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Aus dem Gemeindekirchenrat

Liebe Gemeinde,
hier kommt mein Bericht aus der Ok-
tober-Sitzung des Gemeindekirchen-
rates.

Beirat
Der Beirat sollte sich am 25. März zur 

Diese Sitzung ist wegen Corona entfal-
len. Nun hat sich der GKR darauf ver-
ständigt, die konstituierende Sitzung 
des Beirats am 15. Oktober um 18:00 

lassen.

Kreissynode 

die konstituierende Sitzung der Kreis-
synode Steglitz statt.

Petruskirche Dacharbeiten
Es sind einige Mauerfugen von außen 
zu schließen, Birken auf dem Dach zu 

im wahrsten Sinne des Wortes einen 
Dachschaden. Die Arbeiten sollen mit 
der Dachrinnenreinigung im Novem-
ber zusammen erledigt werden. Die 
Behebung des Dachschadens scheint 
dringlicher.

Vermarktung Wienroder Pfad 
Der GKR bat die Mitglieder Lutze, Sel-
lin-Reschke, Juraske und Pohlke der AG 
Neubau GZ die Vertragsverhandlun-
gen mit dem Architekten zusammen 
mit dem Projektsteuerer zu führen 
und gleichzeitig mit ihm die notweni-
gen Anpassungen auszuhandeln.
Es sind bereits als Abstimmungsgre-
mien etabliert worden: Bauherren-
besprechung (GKR-Vertreter, Projekt-
steuerer), Planungsbesprechung: 
(Fach-/Planer, Projektsteuerer, op-
tional GKR-Vertreter) und Baubespre-
chung: (Fach-/Planer, Firmenbaulei-
ter, optional Projektsteuerer, optional 
GKR-Vertreter).

und der ggf. notwendigen EU-weiten 
Ausschreibungen und entsprechen-
den aufwendigen Prüfbedingungen 
sieht der Zeitplan derzeit wie folgt aus:
2020: Festlegen der Planungsaufga-
ben, Raumprogramm, Bodengutach-
ten, Beauftragung des Architekten so-
wie der Planer für Statik, Technik und 

2021: Planungsphasen durch Archi-
tekten und Fachplaner
2022: Abschluss der Planungen und 
Baubeginn Frühsommer 2022
2023/2024: Fertigstellung
Wichtigste inhaltliche Klärungs-
punkte sind.
1. Die mögliche Querteilung des Got-
tesdienstraumes wurde bereits ver-
einbart. 
2. Klärung der Notwendigkeit von 
Duschräumen.
3. Notwendigkeit eines besonders ge-
dämmten Raumes, wenn weiterhin 
ein Ofen für Töpferarbeiten aufgebaut 
wird. 
4. Darstellung des Fluchtwegekonzep-
tes.
5. Überprüfen der Anordnung der vor-
gesehenen Räume mit dem Laib&See-
le-Team.
Weitere Vorgaben für die Fachpla-
ner Statik und Technik werden vom 
Projektsteuerer mit dem Architekten 
koordiniert. Den Abriss soll ein auf 
Abrisse spezialisiertes Unternehmen 
planen.

Eine Munitionsabfrage läuft bereits 
- erst nach dem Ergebnis können 
die Bodengutachten mit Bohrungen 
durchgeführt werden. Es soll dabei 
auch geprüft werden, ob bisherige 
Fundamentteile mitgenutzt werden 
können.

Der Gemeindekirchenrat
Bericht  aus der Sitzung 

Eine Ausstattungsplanung werden 
wir auf der Rüste Anfang 2021 starten. 
Erste Ausstattungsobjekte sind: 
Kreuz, Altar, Taufbecken, Pult, Instru-
mente, aber auch übliches Mobiliar für 
verschiedene Bedarfe und Küchenein-
richtungen.  
Architektenausstellung
Die Ausstellung stellte den Schluss-
punkt des Wettbewerbsverfahrens 
dar.
Der Ausstellung war bis zum 5. Okto-

Wenige Besucher haben die Ausstel-
lung besucht, allerdings mit überwie-
gender Zustimmung zum Wettbewerb 
und zum Siegerentwurf.
Der GKR regt eine Wiederholung der 
Ausstellung in der Petruskirche für 
den November/Dezember an. Pfr. Wi-
cher wird die Möglichkeiten erkunden.
Der GKR verschiebt seine Rüste in das 
1. Quartal 2021. Themeninhalte sollen 
sich nach wie vor dem Neubau GZ wid-
men.

Ewigkeitssonntag 
Der GKR beschließt, am Ewigkeits-
sonntag (22. November) zwei Gottes-
dienste in der Petruskirche zu feiern: 
um 9:30 Uhr und um 11:00 Uhr. 
Chorproben mit Kleingruppen (10/12 
Personen) werden nach der derzeiti-
gen Situation in den großen Sälen der 
Gemeindehäuser gestattet.

Adventszeit und 
Weihnachtsgottesdienste
Zur weiteren Planung der Adventszeit 
und der Weihnachtsgottesdienste traf 
sich eine Arbeitsgruppe am 1. Okto-
ber.
Wichtigste Information: Alle Gottes-
dienste laufen über feste Sitzpläne 

nächste Seite  
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     Aus der Gemeinde        

Ökumenisches 
Friedensgebet
Das nächste 
ökumenische 
Friedensgebet 
findet am 
Samstag, dem 
14. November 
wie immer um 
11:00 Uhr in der 
Eben-Ezer Gemeinde, Celsiusstraße 46, 
statt.  Anschließend gibt es wie immer 
einen kleinen Imbiss. 

Magdalena Fleischer

Samstag, 21. November  
18:00 und 20:00 Uhr  
„Wachet auf ruft uns 
die Stimme”
Orgelmusik zum Ewigkeitssonntag

Das Motto dieses Konzertes ist gleichzeitig 
der Titel einer der bekanntesten Choralbe-
arbeitungen von Johann Sebastian Bach aus 
den „Schübler-Chorälen”. Neben diesem 
Werk stehen weitere Kompositionen von 
Johann Sebastian Bach und aus dem nord-
deutschen Barock auf dem Programm, das 
sich mit dem Thema „Tod und Ewigkeit" 
befasst. 
Michael Zagorni spielt die Orgel 
der Petruskirche.
Anmeldung bis 19. November

    Kirchenmusik

Kirchenmusik 
in der Petruskirche

Samstag, 5. Dezember  
18:00 und 20:00 Uhr  
„Nun komm, 
der Heiden Heiland”
Musik für Flöte und Orgel zum Advent

Eckart Klusmann – Flöte 
und Michael Zagorni – Orgel 
spielen Werke aus Barock und Spätromantik 
von Johann Sebastian Bach, 
Georg Philipp Telemann, Gabriel Fauré, u.a.
Anmeldung bis 3. Dezember

Beide Konzerte dauern ca. 45 Minuten und 

Der Eintritt ist frei, eine Anmeldung in der 
Küsterei ist erforderlich unter 
gemeinde@petrus-giesensdorf.de 

e 15

und ein Ticketsystem. Detailinforma-
tionen folgen.
Liebe Gemeinde, das waren die we-
sentlichen Highlights der Oktobersit-
zung. Die Projektierung des GZ-Neu-
baus, die Coronasituation und das 

übliche Tagesgeschäft lassen keine 
Langeweile aufkommen. Seien Sie von 
mir herzlich gegrüßt und vor allem: 
Bleiben Sie und Ihre Familie gesund!
Liebe Grüße und Gottes Segen, 

                            Ihr Detlef Lutze

Steuererklärung für Ruheständler*innen – Wir holen Ihre Unterlagen gerne ab
Berg & Fricke

Steuerberatungsgesellschaft mbH
Nicolaistraße 11, 12247 Berlin | Tel: 030 – 76 71 57 – 906

info@berg-fricke-stb.de

Anzeige

Dieser Anblick bot sich uns am 
Dienstag, dem 6. Oktober! 

werden, nachdem wir sie von anonym 
abgestellten Säcken und Tüten befreit 
hatten. Beim Auspacken fanden wir 
dann nur wenige Sachen, die wir zum 
Verkauf anbieten konnten, das meiste 
musste entsorgt werden. Wir hätten 
die Spender*innen gerne gefragt, ob 
sie selbst abgetragene Schuhe oder 

-
chende Kleidung secondhand kaufen 
würden.
Leider passiert es auch immer wie-
der, dass wir Kleidung, die wohl schon 
länger im Keller gelagert hatte (und 

-
tes Spielzeug usw. vor der Eingangs-

„Hänsel und Gretel” in eigener Sache

noch einmal deutlich darauf hinwei-
sen, dass wir keine Außenstelle der 
BSR sind!
Auch gebrauchte Elektrogeräte kön-
nen wir nicht annehmen, weil wir sie 
auf technische Sicherheit überprüfen 
lassen müssten; denn für defekte Ge-
räte könnte man uns haftbar machen.
Wir, das sind ehrenamtliche Mitar-
beiterinnen (fast alle über 70 und 80 
Jahre alt), die nicht brauchbares dann 
selbst zur BSR fahren müssen.

mit deren Erlös wir wie bisher Kinder-, 
Jugend- und Sozialprojekte unterstüt-
zen können! Und wir danken natürlich 
all denen sehr, die uns immer wieder 
mit ihren Spenden dabei helfen.

Das Hänsel- und Gretel-Team
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                             Aus der Gemeinde / Seniorenarbeitsteam SENIOREN ARBEITSTEAMPETRUS-GIESENSDORF

Ganz in der Nähe von Luckau liegt der 

wir die Schlemmerstube Kolkwitz, die 
wir mit ihrer ausgezeichneten Küche 
auch schon kennengelernt haben. Vor 
dem Essen steht ein kleiner Spazier-
gang mit Besuch der Dorfkirche auf 
unserem Programm. 

zum Gänsebratenessen

Gut gestärkt geht’s dann Richtung 
Sonnewalde zu einer Alpakafarm, wo 
wir bei einer Führung alles Wissens-
werte über diese freundlichen Tiere 
erfahren. Streicheln ist erlaubt, und 
wer möchte, kann sich für die kalte 
Jahreszeit mit wärmenden Alpaka-
wollsachen eindecken.
Gegen 15:30 Uhr erwarten uns zur 

der Schlemmerstube – Hefeplinsen 
mit Apfelmus und Sahne. Danach ha-

Erst vor kurzem feierten wir „Ernte-
dank“: wir dankten Gott für unsere 
diesjährige Ernte.  
Untereinander scheinen wir uns 
recht schwer damit zu tun, zu dan-
ken und Dank anzunehmen.  
Neulich sagte ich zu jemandem 
„danke“ und sie fühlte sich veral-
bert. Wenige Tage später erwischte 
ich mich dabei, wie ich zusammen-
zuckte, als jemand „danke“ zu mir 
sagte.  
Ich hatte einen Arbeitgeber, der, 
weil der Umgang mit „bitte“ und 
„danke“ nicht gesetzlich geregelt 
ist, diese Wörter nur selten bis gar 
nicht verwendete, schon gar nicht 
für die „niederen Ränge“. Oft höre 
ich den Spruch „nicht gemeckert ist 
fast schon wie gelobt“. Inzwischen 
halten das die Menschen für normal 
– man bekommt ja Geld für seine 
Arbeit.  
Das kann doch nicht der richtige 
Umgangston miteinander sein!!!  
Sind wir so abgestumpft? Glauben 
wir, wir sind den Dank von anderen 
nicht wert? Doch, und man muss 
nett sein auch nicht kleinreden 
mit „war doch nix“, „nicht der Rede 
wert“, „da nich für“ oder „schon 
gut“. Wie wäre es mit „das hab ich 
gerne für dich gemacht“!?  
Es gibt so viele kleine und große 
Gründe, dankbar zu sein: ein Lä-
cheln, zuhören, nette Worte, eine 
Umarmung, Aufmerksamkeit, an-
halten, warten, Rücksicht, die Tür 
aufhalten, den Fahrstuhlknopf drü-
cken und mal nicht motzen, weil 
irgendwas (am Ende unwichtiges) 
nicht schnell genug voran geht.  
Da kann man gar nicht oft genug 
und laut genug danken.

Kerstin Littschwager  

Dorfkirche Goßmar

ben wir noch die Möglichkeit, uns im 

hausgeschlachteter Wurst und was 
es dort sonst noch gibt, einzudecken, 
ehe wir mit vielen neuen Eindrücken 
die Heimfahrt antreten.
Um die Corona-Infektionsgefahr so 
niedrig wie möglich zu halten, fahren 
wir mit nur 25 Personen, weshalb sich 

Wir freuen uns wieder auf einen schö-
nen Tag mit Ihnen!
Aber: Bitte vergessen Sie auf keinen 
Fall die vorgeschriebene Mund-Na-
senbedeckung!

-
fahrt mit Reiseleitung, Gänsebraten-

und Hefeplinsen „satt“.

Termin
Abfahrt:  9:00 Uhr Lindenstraße
 9:10 Uhr Osdorfer/Fah- 
 renheitstraße
 9:15 Uhr Petruskirche
Rückkehr: gegen 18:00 Uhr
Anmeldungen mit Bezahlung:  
Mo., Di. und Fr. 10:00-12:00 Uhr  
bei Detlef Lackner im Gemeinde-
haus oder unter Tel. 75 51 92 83
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Aus der Gemeinde / Seniorenarbeitsteam

Finckensteinallee 1 (Ecke Goerzallee) • 12205 Berlin 
 Tel. 772 61 62        www.kanzlei-gutsche.de

Auch Hausbesuche möglich!

Anzeige

Lichterfahrten mit Armin A. Woy 
am 8. und 9. Dezember

Die gute Tradition, uns als Auftakt zu 
unseren Lichterfahrten eine beson-
dere Kirche anzuschauen, führt uns 
dieses Jahr nach Potsdam zur Nikolai-
kirche. Wir alle kennen sie mit ihrer 
mächtigen Kuppel, die die Silhouette 
von Potsdams Innenstadt prägt, und 
sie verdient es, mehr über ihre span-
nende Geschichte zu erfahren. Schin-
kel, der bekannteste Baumeister des 

Klassizismus, machte 
die Entwürfe für die 
Kirche, die ab 1830 
auf dem Grund meh-
rerer Vorgängerbau-
ten entstehen sollte. 
Unter Persius und 
Stüler wurde der Bau 
vollendet, …
Aber das und noch 
viel mehr erfahren 
wir bei einer Kirchen-
führung.

-
pause haben wir das 
historische Wirtshaus 
Moorlake an der Ha-
vel ausgesucht; nur 
zehn Jahre jünger als 
die Nikolaikirche und 
auch von Baumeister 
Persius erbaut. Dort – 
im großen Saal – kön-
nen wir uns mit genü-
gend Abstand für die 
Rundfahrt stärken.
Inzwischen wird es 
dunkel genug sein, 

um das festlich beleuchtete Berlin ge-
nießen zu können. Armin Woy beglei-
tet uns wieder, nicht nur als kundiger 
Stadtführer, sondern auch, um uns 
mit seinen Erzählungen und Gedich-
ten auf die Adventszeit einzustimmen.

das leibliche Wohl, für das sinnliche 
Vergnügen am Glanz der vorweih-
nachtlichen Beleuchtung und neben-

bei gibt´s viele Informationen über die 
Veränderungen in unserer Stadt.
Wir freuen uns auf schöne Stunden 
mit Ihnen!
Bitte vergessen Sie auch hier auf kei-
nen Fall die vorgeschriebene Mund- 
Nasenbedeckung!

Termine:  8. und 9. Dezember
Abfahrt:  12:30 Uhr Lindenstraße
 12:35 Uhr Osdorfer/Fah- 
 renheitstraße
 12:45 Uhr Petruskirche
Rückkehr: ca. 19:00 Uhr
Anmeldungen mit Bezahlung:  
Mo., Di. und Fr. 10:00-12:00 Uhr  
bei Detlef Lackner im Gemeinde-
haus oder unter Tel. 75 51 92 83
Preis:
Stadtführer, Kirchenführung und 

zu unseren Fahrten keine weiteren 

Gisela Meyer
für das Seniorenarbeitsteam

Nikolaikirche, Potsdam

SENIOREN ARBEITSTEAMPETRUS-GIESENSDORF
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Unser Liederbuch
Da es im 
Verlag nicht 
mehr er-
hältlich ist, 
haben wir 
uns hinge-
setzt und 
die schöns-
ten und 
wichtigs-
ten Lieder 
in einer 

neu zusammengestellt.
Unser Liederbuch
66 Seiten DinA5
Spiralheftung mit Schutzfolie, 9 Euro
Zu beziehen in  unserer Küsterei
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Aus dem Kirchenkreis  /  Aus der Gemeinde

Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Alloheim Senioren-Residenzen Fünfte 
GmbH & Co. KG

Seniorenresidenz „Lichterfelde“
Lichterfelder Ring 197, 12209 Berlin

Tel. 030/71095-0 www.Alloheim.de

Mehr als 200 Menschen haben in unserer Seniorenresidenz „Lichterfelde“ in den unterschiedlichsten 
Wohnformen ihr Zuhause gefunden.
Gestalten Sie Ihr Leben eigenständig in komfortablen Ein- und Zweizimmerwohnungen, 
unterstützt durch ein breites Angebot frei wählbarer Serviceleistungen und Unterhaltungsmöglichkeiten.

Unser vollstationärer Pflegebereich bietet liebevolle Betreuung rund um die Uhr. Konzepte für spezielle 
Bewohnergruppen, eine abwechslungsreiche Beschäftigungstherapie, die Kooperation mit einem festen 
Stamm von Ärzten bieten Sicherheit und Individualität für alle Lebenslagen.

• täglich frische Wahlmenüs aus eigener Küche
• Hofcafé, Friseur- und Kosmetiksalon im Haus 
• weitläufige, mediterran gestaltete Gartenanlage

Sie haben noch Fragen? Wir stehen gern zur Verfügung und freuen uns auf Ihren Anruf.

Probewohnen möglich.Probewohnen möglich.
Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags

von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Anzeige

an den Wasserbächen

herausgegeben vom 
Förderverein Krankenseelsorge 

in Steglitz e.V.
für den innerkirchlichen Gebrauch

Begleitbuch für den
Besuchsdienst

...wie ein Baum, gepfl anzt 
    an den Wasserbächen

Begleitbuch für den
Besuchsdienst

• Psalmen 
• Biblische Texte
• Biblische Trostworte
• Lieder  
• Gebete 
• Geschichten  
• Gedichte
• Kaleidoskop
• Wohltaten 
• Eiserne Ration
• Besuche bei Menschen
    mit Demenz

134 Seiten, Themen farbig getrennt, 
Spiralheftung mit Foliendeckblatt, 

Buchrücken aus Elefantenhaut
Preis 12,90 € zuzüglich Versandkosten

Herstellung und Vertrieb:
mediaray-graphics 

Druckerei im Kirchenkreis Steglitz
Parallelstraße 29a, 12209 Berlin   

E-Mail: vertrieb@mediaray-graphics.de
oder im Internet mit Bestellformular unter:  

www.mediaray-graphics.de

Das Begleitbuch für den Besuchsdienst, in 

neue Texte. Viele Anregungen aus der Be-
suchsdienstpraxis konnten aufgenommen 
werden. So ist eine neue Mischung des be-

Geistliches und Literarisches; Worte, die zum 
Nachdenken anregen, und Wohltaten für 
Körper und Seele. Jedes Kapitel beginnt meit 
einer Einführung, die auch Vorschläge zur An-
wendung enthält.

Anfang 2021 beginnt eine neue Grup-
pe für Trauernde unter der Leitung 
von Seelsorgerin Kristina Ebbing. Die 

monatlich von 15:30-17:30 Uhr in der 
Kapelle der Markus-Kirche statt (Karl-
Stieler-Str. 8 A, 12167 Berlin). 
Die Gruppe wird circa ein halbes Jahr 
bestehen.

nach dem Verlust eines geliebten 
Menschen – das ist oft ein beschwer-
licher Weg. Sich in einer völlig verän-

braucht Zeit. Mitgefühl und Stärke 
anderer Menschen lassen auf Dauer 
manchmal nach.
Es kann dann hilfreich sein, sich in 
einer kleinen, festen Gruppe mit an-
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machen. Die Gemeinschaft unterei-
nander lindert das Gefühl, allein zu 
sein. In der Gruppe können Sie sich 
selbst mitteilen und auch anderen 
Gehör schenken. Die Teilnahme soll-
te nach einem persönlichen Vorge-
spräch verbindlich sein.

Zur Vereinbarung 
eines persönlichen 
Vorgesprächs mel-
den Sie sich bitte bei: 
Kristina Ebbing, 
Tel.(030) 325 20 325 
oder 
trauerbegleitung
@kirchenkreis-steglitz.de

den stirbt man nur, 
doch mit dem Tod 
der anderen muss 
man leben.“ 
Mascha Kaléko

Gruppe für Trauernde
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 Anzeigen Adressen

SOZIALSTATION WOLTMANNWEG
Wir bieten Ihnen: 
• Häusliche Pflege - Unterstützung bei der Körperpflege und hauswirtschaftlichen Versorgung 
• Wohngemeinschaft für an Demenz Erkrankte 
• Häusliche Krankenpflege (u.a. zertifiziertes Wundmanagement, Katheter-, Sonden-, Stomapflege, Portversorgung)
• Soziale Beratung - durch Sozialarbeiterin, Unterstützung bei Antragstellungen, Vernetzung mit anderen Diensten
• Beratungsbesuche im Rahmen der Pflegeversicherung
• Pflegehilfsmittelverleih
• Entlastungs- und Betreuungsleistungen, z.B. zum Erhalt der Mobilität, der Kommunikationsfähigkeit und sozialer Kontakte
• Wöchentliche Gymnastik mit Yogaelementen in der Seniorenfreizeitstätte Scheelestr. 109

Wir nehmen uns Zeit für Sie!
Verein für häusliche Krankenpflege – www.woltmannweg.de 
Sozialstation Woltmannweg, Woltmannweg 31, 12209 Berlin

Pflegedienstleitung Tel.: 713 912-0 / Sozialarbeit Tel.: 713 912-14

Regine Hersant 
B ü r o s e r v i c e

bietet kleinen mittleren Unternehmen 
u. a. folgende Dienstleistungen an:

o vorbereitende Buchhaltung
o Verwaltung von Kleinbetrieben
o Mahnwesen u. Mahnungsverwaltung
o Entwurf von Tabellen, Exposés u.v.m.
o Schreiben nach Vorlagen

(0176) 84 10 58 11

Gemeindehaus Ostpreußendamm
GEMEINDEBÜRO
Sandra Großstück
Tel. 755 19 285, Fax 755 19 284 

 

PFARRER DER GEMEINDE
Pfarrer Michael Busch Tel. 355 04 614 

Pfarrer Björn-Christoph Sellin-Reschke
Tel. 755 19 723 / 0163 615 96 35  

Pfarrer Roland Wicher Tel. 0163 2886 027

GEMEINDEKIRCHENRAT
Detlef Lutze (Vorsitzender) Tel. 0172 9768 603 

Pfarrer Michael Busch (Stellvertreter) 
GEMEINDEBEIRAT
Wolfgang Bramböck (Vorsitzender)  Tel. 773 47 36
Kerstin Littschwager (Stellvertreterin)   Tel. 755 19 285
KITA LINDENHOF
Ursel Hentschel (Leiterin)
Tel. 755 19 307 / 755 19 308, Fax 755 19 309 

RELIGIONSPÄDAGOGIN
Angie Kaufmann (Arbeit mit Jugendlichen)
Tel. 0152 0137 6666

GEMEINDEPÄDAGOGIN
Ulrike Labuhn (Arbeit mit Kindern und Familien)
Tel. 755 19 726

Gemeindehaus Parallelstraße
KITA PETRUSHEIM
Annekatrin Herzog (Leiterin) Tel. 772 72 34
kita.petrusheim@petrus-giesensdorf.de
Gemeindezentrum Celsiusstraße
KINDER- UND JUGENDTREFF
Tel. 712 50 75  

Petruskirche
KIRCHENMUSIK
Michael Zagorni Tel. 681 71 40

KULTUR IN DER PETRUSKIRCHE
Christiane Kurz-Becker Tel. 81 80 99 66

Holzkirche e.V.
Verein für soziale Arbeit, Kinder + Jugendarbeit

Constantin Huth (Geschäftsführung)
Dogan Yildiz (stellvertretende Leitung)
Tel. 772 50 19, Fax 773 93 504
E-Mail: holzkirche-ev@arcor.de

Gottesdienste 
mit Pfarrerin Hohnwald
Haus Sonne,
Altenauer Weg 7 
noch unklar – siehe Aushang im Hause
Senioren-Residenz „Lichterfelde“ - 
Alloheim 
Eingang Silzer Weg 26 
noch unklar – siehe Aushang im Hause
Seniorenheim am Jungfernstieg 
Jungfernstieg 24 
Donnerstag, 26. November um 15:30 Uhr
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A. Kinder- Jugend-
Projekthaus Holzkirche

PC Raum, Holz- Metall und Fahrrad-
werkstatt, Projekte  u.a. Freizeitan-
gebote

Soziale Beratung  nach Termin
Schlagzeugunterricht 

MÄNNER

B. Dancemasters Danceschool 

 
(Reparaturannahme)
Verkauf u. Spenden auch Mo u. Fr 
D. Der Bücherbasar Laden

Kirchen
Petruskirche 

Ostpreußendamm/Ecke Osdorfer 

Gemeindehäuser
Gemeindehaus Ostpreußendamm

Gemeindehaus Parallelstraße

Gemeindezentrum Celsiusstraße

 
Ev. Kindertagesstätte Petrusheim

Herausgeber: 
Ev. Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf 

„Der Schlüssel“ erscheint monatlich, 
außer im Monat August, mit einer 

(v.i.S.d.P.) Roland Wicher
Bankverbindung: 
Evangelische Bank e.G.

Redaktion: 

  
Redaktion „Schlüssel“ 

  
E-Mail: redaktion@petrus-giesensdorf.de 
Anzeigenverwaltung: 

 
E-Mail: anzeigen@petrus-giesensdorf.de 

mediaray-graphics
Druckerei im Kirchenkreis Steglitz 

 
E-Mail: ray@mediaray-graphics.de
Redaktionsschluss 
für den Dezember-Schlüssel ist der 

 Anmeldungen für den 
Dezember-Schlüssel bis zum 

 
Der Dezember-Schlüssel
erscheint am Donnerstag, 

ANGEBOTE FÜR ALLE ANGEBOTE FÜR ALLE

  
für Jedermann u. Jedefrau 

  

Laib & Seele 
Ausgabe von Lebensmitteln

 

 

ANGEBOTE SPEZIELL
FÜR SENIOREN

Glaubensgespräch
Do 
Pfr. Roland Wicher, 

Gemeindehaus
Ostpreußendamm

  

Mechthild Spors-Weinmann 

Seniorenkreis Spätlese
 

Anita Malaskiewicz, 712 24 80
Sabine Kühnemund, 772 14 92 

 
 

Gemeindehaus 
Parallelstraße

Wandergruppe
vor dem 

S-Bahnhof Lichterfelde Ost
Mechthild Spors-Weinmann 

Petruskirche

Gemeindezentrum 
Celsiusstraße

Jugendgruppe
 

ANGEBOTE FÜR KINDER
UND JUGENDLICHE

Gemeindehaus
Parallelstraße

 

E-Mail: BusStopeV@aol.com

ANGEBOTE DES 
HOLZKIRCHE E.V.

EINRICHTUNGEN DER
GEMEINDE

IMPRESSUM

Bezirkliche Seniorenvertretung
Sprechstunde in der Petruskirche

Bibel entdecken - Gott im Spiel

ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de

 
Ein Angebot des Holzkirche e.V.

  

VOLKSLIEDERSINGEN 

Gemeindehaus  
Ostpreußendamm

 
Fr. Lachmann, Tanzlehrerin 

THE PETRUS GOSPEL SINGERS

MEDITATIONSABEND 
(bitte anmelden)

Pfarrer Björn Sellin-Reschke 

Gemeindehaus   
Parallelstraße

HÄNSEL UND GRETEL 
Basar für gebrauchte Kleidung und 
Trödel, 

ALTBERLINER 
SCHMALZSTULLENTHEATER   
THEATERGRUPPE 

 

HANDARBEITSKREIS 

KULTURVERANSTALTUNGEN 
IN DER PETRUSKIRCHE
E-Mail: info@petrus-kultur.de
Internet: www.petrus-kultur.de

 
Die aktuelle Ausstellung ist mittwochs und 

(Ein zweites Frühstück wird z. Zt. nicht 
angeboten.)  

Petruskirche

Gemeindehaus
Ostpreußendamm

Gemeindezentrum  
Celsiusstraße


